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Beobachtungen zur Übersetzung 
des Infinitivus absolutus in der Septuaginta (G)!. 


Von Prof. Dr. H. Kaupel, Münster i. W., Eichendorffstr. 5I 


Gerade wenn der hebräische Inf. abs. vor oder nach der finiten 
Verbalform zur Verstärkung bzw. Modifizierung steht, vermag sich in 
seiner Wiedergabe übersetzerisches Können zu zeigen.” G berück- 
sichtigt ihn, soweit er beachtet wird, in weitaus den meisten Fällen 
durch ein dem Verbum finitum gleichstäinmiges oder eng sinnver- 
wandtes Partizip (Gn 43 7 72V DinV = Epwräv Ernpwrnoev, Is 6 9 5X) I89 


= PAetovres PA&werte, Lv 13 7 Von nDDTOoN = Eav dE neraßoAoüca neta- 


reon), durch ein gleichstämmiges oder eng sinnverwandtes Substantiv 
im Dativ und Akkusativ (Gn 445 vn vm = olwvion® olwvileran, 


2 Sm 19 43° bar bianı = u Bpwoeı &pcryayiev, Zach 7 5 nn2 Diem 
= un vnoTelav vevnoTeVKaTeuoı, 2. 8m 2018 73377 137 =AöyoveAdAncav)?. 


Die Vulgata lehnt sich in bestimmten Gruppen der alttestamentlichen 
Schriften stark an G an, in anderen distanziert sie sich häufig oder 
fast ganz von deren Methode. Die soeben angeführten Beispiele, die 
man bei der Fülle des Stoffes durch eine Anzahl von Stichproben 
leicht vermehren kann, tun dar, daß G die hebräische Konstruktion 
mehr sklavisch andeutet als wirklich ins Griechische übersetzt; somit 
läßt sie durch ihr Verfahren den Sinn des Inf. abs., der durchweg aus 
dem Zusammenhang zu deuten ist, jeweils nicht ersehen. Dieses Urteil 
gilt auch dann, wenn ein gleichstämmiges Adverb den Inf. abs. aus- 
drückt (Ex 15 ı. 21 ana = &vdößws yüp 5edöfaotan, Nm 22 ır 


TIOR 712979 = Evrinws yap TIunow oe). 


Immerhin weist G Durchbrechungen der : gekennzeichneten 
schematischen Übertragungsweisen auf. Folgende, im Verhältnis zum 
Gesamtmaterial allerdings nur wenige Stellen, die eine gute oder er- 
trägliche Wiedergabe bieten, verraten eine größere Fähigkeit im Über- 
setzen. 


ı Text nach A. Rahlfs, Septuaginta. Stuttgart 1935 

2 Vgl. dazu die kurzen Bemerkungen bei F. M. Abel, Grammaire du 
Grec Biblique. Paris 1927, S. 327f. 

3 Über die Behandlung des Inf. abs. in der Vulgata hoffe ich demnächst 
eine Arbeit veröffentlichen zu können. 
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Sinngemäße Partizipien sind anzutreffen: Ex 215 nv TAN DR 
= tüv 52 drorpigels ein, Lv 14as na RaTomn = Eüv di Trapayevö- 
nevos elo&A9n, Nm65y 9 9 PT WTA =Äyıoskotantpepwvköunv, 25m82 
337/7--DII2N = S1eHETPNOEV auTous. .Kopnioas, Ps 109 10 391° sn = 


caAeuöpevor neravaotftwoav. Sinngemäßes Substantiv im Dativ findet 
sich: Ex 19 13 1 nY% = Bold KatarogeuIrjoetan, Jos63 Pp7--Dna0 


"= ou 5£ replornoov KukAw (G hat Sg.). Adverbien oder adverbielle 
Ausdrücke begegnen: Gn 464 nby-al 728 = Avoßıpaow ae eis 


teAos Ex 30 36 PI7- NPNd) = Kol ouyröyeıs... Aeıröv, 8711 +++ IRD 
am in poyaaitnoaı...elsBß&Ios...Tjelsuwyos, Am 98 THYR Tray X 


= ouUk eis TEAos EEapi. Zu erwähnen ist hier mit Recht Spr 23 24 
par .= KoAös Ektptgei, obwohl G für 7% ein anderes Verbum voraus- 


setzt!. Bemerkenswert erweist sich die Verdoppelung der finiten Ver- 
balform in Job 13 ı7 yiny ıynY = dkoloate dkobocrte. 


Ansprechende Übertragungen des Verbum finitum mit dem 
Inf. abs. ergibt die umschreibende Ausdrucksweise verschiedener Art; 
nachstehende Stellen kommen dafür in Betracht: Gn 26 ıı nar nin 


„= Javarou Evoxos Eorraı, 44 28 HI9b Ib = Inpioßpwrosyeyovev, Ex 2119 
= NDPNDEN = Smorioe Kal T& larpeia, 22 3 N2AN NSMMTOR = Eav dt 
KataAnupIT,KalelpeI7j, 22 12 997 MIUTOR = &av 8E Inpi&AwTovyevrtan, 
ET MRTKOIZN = Koi ol Kasapıei röv.Evoxov, 1 Sm 20 7 nyn? nI7aRı 
= Kai &av oXAnpös Amoxpı97j, 28m 17 16 miaya may on = Kal ye Öla- 
Baivcov atreloov, Js 40 30 1aWar Did dvioxuss Eoovron, Am 7 11 1 1172 

= alxuaAwTos dyxSIroeton, Job 13 10 pohnain = obIEv Artov iAtyEaı. 


(Abgeschlossen am 30. November 1943.) 


* Der Konsonantenbestand des Kt ist »y 5%. Verwechselung von } u. 


kommt vor; vgl. F. Wutz, Die Transkriptionen von der Septuaginta zu 
Hieronymus. Stuttgart 1925/33 S. 200. 


